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Friedhofgärtnerhaus an der Rebenstrasse 70 soll für 540 000 Franken saniert werden

Dringender Sanierungsbedarf
Am 28. Oktober wird das Stadtpar-
lament unter anderem über die Sa-
nierung des Friedhofgärtnerhauses
an der Rebenstrasse 70 entschei-
den. Gemäss der Stadt Arbon als
Vermieterin ist der Sanierungsbe-
darf «dringend und ausgewiesen».

Mit der Renovation der Friedhof-
gärtner-Liegenschaft an der Reben-
strasse 70 in Arbon wird ein städti-
scher Bau wieder so in Stand ge-
stellt, dass den Beauftragten für
die Friedhofwartung eine zeitge-
mässe Wohnung zur Verfügung ge-
stellt werden kann. Das neu reno-
vierte Wohnhaus bildet zusammen
mit den bestehenden Annexbauten
die Basis und Drehscheibe für ei-
nen einwandfrei funktionierenden
Friedhof- und Bestattungsbetrieb.
Der Auftrag für Friedhofwartung so-
wie Einsargen und Leichentrans-
port kann künftig mit einer Wohn-
sitzpflicht in dieser friedhofnahen
Liegenschaft verknüpft werden.

Parkplatzsituation verbessern
Stimmt das Parlament dem Objekt-
kredit von 540 000 Franken zu, er-
laubt diese Lösung gleichzeitig das
Erstellen von über 30 zusätzlichen
Parkplätzen, womit ein seit langem
bestehendes Ärgernis wegen des zu
knappen Angebots beseitigt wer-
den kann. Für die Anwohner entfällt
damit auch lästiger Suchverkehr
und verkehrsbehinderndes Parkie-
ren. Die Erstellung dieser Parkplät-

ze ist nicht Teil des Objektkredits,
sondern wird auf der Basis des
Investitionsbudgets 2008 separat
durch den Stadtrat beschlossen.
Ebenfalls nicht Gegenstand dieses
Objektkredites ist eine neue Parkie-
rungsanlage auf der heute nur noch
teilweise genutzten Aufzuchtspar-
zelle westlich des Friedhofs.

Warum kein Neubau?
Bauphysikalische Untersuchungen
haben klar aufgezeigt, dass eine
einfache Sanierung nicht in Frage
kommt und sich eine Totalsanie-
rung aufdrängt. Gegen einen Neu-
bau sprechen zwei Hauptgründe:
die Kosten und denkmalpflegeri-
sche Anliegen. Die 1871 erstellte
Liegenschaft ist im Hinweisinventar
der kantonalen Denkmalpflege als
«in der Gesamtform erhaltenswert»
ausgewiesen. Mit einer Totalsanie-
rung kann diesem Anliegen Rech-
nung getragen werden. Die ange-
gliederten Annexbauten für Sarg-
lager, Unterstände der Fahrzeuge
und Gerätschaften können weiter-
hin genutzt werden und bedürfen
keiner Renovation. Im Falle eines
Neubaus müssten jedoch sämtliche
Bauten auf der Parzelle des Wohn-
hauses abgebrochen werden. Die
Kosten für einen Neubau der Wohn-
liegenschaft und der Bauten für
den Friedhof- und Bestattungsbe-
trieb wären gegenüber der vorge-
schlagenen Renovation fast dop-
pelt so hoch. Entsprechend hoch

wäre dadurch der Mietzins, der die
finanziellen Möglichkeiten der Mie-
ter übersteigen würde.

Baufälliger Zustand
Die Liegenschaft an der Rebenstras-
se 70 befindet sich seit 1916 im Be-
sitz der Stadt Arbon. Seit dem 1.
März 2006 bewohnen die neuen
Friedhof-Verantwortlichen, das Ehe-
paar Patrick und Réka Bitterlin, das
Friedhofgärtnerhaus. Bei der Über-
nahme der Friedhofwartung wurde
den Bitterlins die Renovation des
Wohnbereichs in Aussicht gestellt,
da sich dieser in einem nicht mehr
zeitgemässen und teilweise baufäl-
ligen Zustand befindet. Das vorlie-
gende Bauprojekt sieht eine Total-
sanierung im Innern der Gebäude-
hülle vor. Der bestehende Keller
wird aufgehoben. Das Dach wird mit
neuen Ziegeln eingedeckt, und die
Spenglerarbeiten werden ersetzt.
Die gesamte Aufteilung des Innen-
raumes erfährt eine funktional sinn-
vollere Gliederung als bisher. Eine
Sanierung ohne Minergiestandard
und mit Gasheizung wäre die güns-
tigste Variante. Die Kombination
von Erdwärme und Sonnenkollekto-
ren für das Brauchwasser lohnt sich
aber, weil damit die Kosten für Hei-
zung und Warmwasser markant ge-
senkt werden können… und die
«Energiestadt» Arbon eine Verpflich-
tung hat, auch mit ihren eigenen
Liegenschaften energiepolitische
Zeichen zu setzen! red.

540 000 Franken kostet die Sanierung des Friedhofgärtnerhauses in Arbon.

Unglücklich…
…gewählt finde ich die Bezeich-
nung «Einschulung» beim Thema
HarmoS. Es werden viele Emotio-
nen ausgelöst und erschweren
somit eine sachliche Diskussion.
Der Begriff «Einschulung» wird
deshalb verwendet, weil der Kin-
dergarten mit dem Obligatorium
Teil der obligatorischen Schule
geworden ist. An der Art des Kin-
dergartens ändert sich mit dem
HarmoS-Konkordat für den Kan-
ton Thurgau nichts. Über 95 Pro-
zent der Vierjährigen besuchten
bis jetzt schon den Kindergarten.
Nicht weil die Eltern die Verant-
wortung abgeben wollten, son-
dern weil es im Normalfall Zeit
für die Kinder war, neue Welten
zu entdecken und zu erfahren.
Wenn ich an die vielen freudigen,
erwartungsvollen und stolzen
Gesichter der Kleinen denke, be-
stätigt das meine Überlegungen.
Im Kindergarten erlernen die Kin-
der schrittweise – abhängig von
ihrer persönlichen Entwicklung
und Reife – die Grundlagen der
Sozialkompetenz  und der schuli-
schen Arbeitsweise.  
Im HarmoS-Konkordat nicht gere-
gelt (nur Empfehlungen):
Integrative Schule, Tagesschulen
Blockzeiten, ausserschulische Be-
treuung, Hochdeutsch im Kinder-
garten, Basisstufe, welche Fremd-
sprache zuerst. Dies wird den
Kantonen überlassen. Mit dem
HarmoS-Konkordat werden die
Schulstrukturen und -systeme ver-
einheitlicht, Zielsetzungen der
Schule so beschrieben, dass die
Zielerreichung der Schülerinnen
und Schüler messbar und ver-
gleichbar wird. Für den Thurgau
ändert sich mit dem HarmoS-
Konkordat strukturell nichts,
aber die Vergleichbarkeit der
Schülerleistungen ermöglicht ein
schweiz. Bildungsmonitoring (Fest-
stellung der Stärken und Schwä-
chen des Bildungssystems als
Ganzes).

Carmen Lüthy, 
CVP Arbon

Primarschul-
gemeinde Arbon

De- facto

Für ungestörte Totenruhe
Der Friedhof Arbon mit jährlich
rund 150 Bestattungen wird heu-
te vom Ehepaar Bitterlin im Auf-
tragsverhältnis gewartet. Gleich-
zeitig bestehen mit Bitterlins Ver-
einbarungen für das Einsargen
und den Leichentransport. Ihre
Wohnsitznahme in der Liegen-
schaft Rebenstrasse 70 bringt der
Stadt Arbon erhebliche Vorteile
hinsichtlich Aufsicht, Sicherheit,
Ordnung, Schliessung, Vanda-
lismus und natürlich vor allem in
Bezug auf die Wahrung des Ge-
botes der ungestörten Totenruhe.

Ab heuteWild
aus einheimischer Jagd

Winteröffnungszeiten:
Mi – So ab 10 Uhr
Mo + Di Ruhetage

Restaurant zur Mühle
Mühlestr. 12, 9320 Stachen-Arbon

Tel. 071 440 20 90
www.muehlefeilen.ch

Restaurant

Stachen / Feilen

EINLADUNG
POZIVNICA

�

zu Bibelvorträgen
im Hotel Metropol, Arbon

(gegenüber Bahnhof)

Zurück zum Evangelium, Grundlage
des Christlichen Glaubens!

jeweils freitags am 17./24./31. Okt.
und 7. Nov., 20 bis 21 Uhr

Es sprechen:
Walter Grüring, Bernhard Manning

Telefon 079 210 79 94

�Ova se jednostavna predavanja o osnovi
hršc‘anske vere drže i na ovom jeziku.

Obaveštenje na nemačkim predavanjima,
gore, ili putem telefona: 079 554 26 88.

Romanshornerstrasse 111, 9322 Egnach

WIEDERERÖFFNUNG
Montag, 20. Oktober 2008

Wir haben unser Sortiment
massiv erweitert und freuen
uns, Sie wieder begrüssen

zu dürfen.
Bruno Brändle

Aktuell: frische Quitten

Öffnungszeiten
Mo–Fr 9–18.30 Uhr
Sa 9–16.00 Uhr

Günstige
Familienwohnungen

Kronbergstrasse 4/8/14
in 9320 Arbon zu vermieten

3-Zi.-Wohnung im 1. OG
Fr. 705.– + NK Fr. 190.–

4-Zi.-Wohnung im EG
oder 3. OG

Fr. 780.– + NK Fr. 240.–
Wohnungen mit Balkon,
üblicher Komfort. Nähe

Zentrum, an erhöhter, sonni-
ger und ruhiger Wohnlage.

Unverbindliche Besichtigung:
Tel. 079 437 13 04, Robert Batarilo
rbatarilo@brueschweiler-immo.ch

O B E R T H U R G A U
B a h n h o f s t r . 3 8

9 3 1 5 N e u k i r c h

Te le fon 071 477 16 26

L A N D I . . .

a n g e n e h m

a n d e r s !
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Ihr LANDI-Team

Baustart www.landioberthurgau.ch !!!!!!

Herbsthit!
10er Karton Lager Premium

2 kaufen + 1 
Mehrfach mit DLG Gold ausgezeichtnet

GRATIS

S T A D T

A R B O N

Bekanntmachung
Departement
für Bau und Umwelt

Mit Verfügung vom 23. Oktober 2007 hat das Amt für
Umwelt, gestützt auf Art. 32c Abs. 2 des Bundesgesetzes
über den Umweltschutz, § 14 Abs. 2 des Gesetzes über die
Abfallbewirtschaftung und § 14 der Verordnung des
Regierungsrates zum Gesetz über die Abfallbewirtschaf-
tung, die Parzellen Nr. 779 und 2861, Grundbuch Arbon,
unter der Register-Nr. 4401 D 04 in den Altlastenkataster
des Kantons Thurgau aufgenommen.

Mit Datum der Publikation, 17. Oktober 2008, wird das
Eingriffsverbot sofort rechtswirksam.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG

Ersatzwahl Gemeinderat
Nach dem Rücktritt von Herrn Samuel Lehmann aus dem Gemeinderat
per 1. Juni 2009 wird eine Ersatzwahl für den Gemeinderat notwendig.

Der Gemeinderat hat diese Ersatzwahl auf den

8. Februar 2009 festgelegt.

Gemäss Gesetz über das Stimm- und Wahlrecht vom 15. März 1995 sind
erste Wahlgänge bis zum 69. Tag vor dem Abstimmungstag anzukündi-
gen. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, dass Vorschläge zur Auf-
nahme auf die Namenliste bis zum 55. Tag vor dem Abstimmungstag
(15.12.2008) einzureichen sind.

Die Liste mit den rechtzeitig vorgeschlagenen Personen wird als offizieller
Wahlvorschlag den Abstimmungsunterlagen beigelegt. Es können allerdings
auch Personen gewählt werden, die nicht auf dem Wahlvorschlag figurieren.

Im Oktober 2008 Der Gemeinderat

... sich über 40Prozent aller Haushaltungen im
Erscheinungsgebiet von felix mit einem Stopp-Kleber vor
einer unerwünschten Werbeflut schützen?

... felix als amtliches Publikationsorgan der Stadt, Primar-
und Sekundarschulgemeinde Arbon sowie der Politischen
Gemeinde Horn als einzige Zeitung in sämtliche 11’333
Haushaltungen und Postfächer in der Region verteilt wird?

... überzeugende Argumente felix zum idealen Partner für
Arbon und Umgebung machen?

HHaabbeennSie gewusst, dass...

Werbung... – warum also nicht gleich zu         ?

Sie erhalten prompt und zuverlässig Getränke
aus unserem grossen Getränke-Sortiment 
täglich ins Haus geliefert:

– Apfel- und Fruchtsäfte
– vergorene Apfelsäfte
– Mineralwasser und Süssgetränke
– Biere aus 12 Schweizer Brauereien
– ausländische Biere
– Wein und Spirituosen

Zum Abholen empfehlen wir unseren
Abholmarkt an der St.Gallerstrasse 213

Getränkehandel der Mosterei Möhl AG, 9320 Arbon
Telefon 071 447 40 73

Getränke-
Hauslieferdienst
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Die Entwicklung der Sekundarschule Arbon

Von 1833 bis 2008
1833 bis 1911: Das erste kantonale
Schulgesetz vom 13. März 1833
ersetzte das zuvor kirchlich-kon-
fessionelle Schulwesen durch die
staatliche Schule. Es verpflichtete
die Kinder des 6. bis 12. Lebens-
jahrs, statt nur während 18 Wochen
zwischen Martini und Ostern wäh-
rend 32 Wochen, ab 1853 während
40 Wochen und somit ganzjährig,
die Alltagsschule und anschliessend
drei Jahre lang im Winter jeweils am
Montag die Repetierschule zu besu-
chen. Das Gesetz ermöglichte die
Führung von Sekundarschulen.
Als eigentliches Zugross der Regene-
rationsverfassung von 1831 und des
Schulgesetzes von 1833 gilt Pfarrer
Thomas Bornhauser. Da die Schule
aus der Kirche hervorgegangen war,
leiteten die Pfarrer bis weit ins 20.
Jahrhundert hinein die Schulvorste-
herschaften. Bis um 1900 überwog
in Arbon der evangelische Konfes-
sionsteil deutlich. Deshalb konnte
Schulpräsident Bornhauser, zusam-
men mit seinem katholischen Amts-
kollegen, Dekan Jakob Joseph König,
schon im gleichen Jahr, als das erste
Schulgesetz in Kraft trat, neben der
Repetierschule eine Sekundarschule
eröffnen. So kommt es, dass die
Sekundarschule Arbon das gleiche
Gründungsjahr hat wie das Lehrer-
seminar Kreuzlingen und wie die
Universität Zürich.
Im 18. Jahrhundert wurde im Städtli
die evangelische Jugend im Haus zur
Freiheit, seit 1904 Römerhof ge-
nannt, und die katholische Jugend
im Nebenbau des Rathauses unter-
richtet. 1833 bezog die Primarschule
mit bald einmal fünf Lehrern das
zuvor katholische und die Sekundar-
schule mit zwei Lehrern das bisher
evangelische Schulhaus. Der Eisen-
bahnbau von 1869 förderte die Indu-
strialisierung und dadurch das Be-
völkerungswachstum. Deshalb wur-
de drei Jahre nach der Eisenbahn
zwischen dem Bahneinschnitt und
dem (mit dessen Aushub aufgefüll-
ten) Stadtgraben das erste Schul-
haus ausserhalb der Altstadt gebaut.
So konnte 1872 die Primarschule
ihren Betrieb im Promenadenschul-
haus erweitern. Der Bau der Reben-
turnhalle (als zweiter Turnhalle im
Thurgau!) und des Turnhallenschul-
hauses 1883 ermöglichte es der

Sekundarschule, in den Rathausne-
benbau zu ziehen. Dort blieb sie bis
zur Eröffnung des Rebenschulhau-
ses im Jahr 1900. Weitere elf Jahre
später zog sie westwärts, ins eigene
Schulhaus an der Rebenstrasse 25.

1911 bis 1963: In ihrem ersten Jahr-
hundert hatte die Sekundarschule
den Standort drei Mal gewechselt:
vom Römerhof über den Rathaus-
nebenbau und das Rebenschulhaus
an die Rebenstrasse 25. Und von
dort verzweigte sie sich 1963 hinaus
ins Stacherholz. In der Zeit dazwi-
schen änderte aber einiges. Im
Ersten Weltkrieg, 1915, wurde die
obligatorische Schulzeit auf acht
Jahre verlängert. So entwickelte sich
aus der Repetierschule mit einem
Schultag wöchentlich die Alltags-
Abschlussklassenschule, welche mit
der Schulpflichtverlängerung auf
neun Jahre 1978 zur Realschule aus-
gebaut wurde. Nach dem Ersten
Weltkrieg löste sich Horn von Ar-
bon, und zwar 1920 die Kirchge-
meinde und 1922 die Sekundar-
schule. Neukirch-Egnach hatte sich
schon 1854 verselbstständigt.
1942 verordnete der Bundesrat ei-
ne dritte wöchentliche Turnstunde,
allerdings nur für die Knaben – als
künftige Soldaten. Darum entstand
1950 die Säntisturnhalle. Turnerisch

aber wurden die Mädchen den Kna-
ben erst 20 Jahre später gleichge-
stellt. Anders als dem Ersten folgte
dem Zweiten Weltkrieg ein Auf-
schwung. Im Lehrerzimmer zeigte
sich dieser mit dem Kauf einer
Schreibmaschine, mit der Anschaf-
fung eines Radios und mit dem An-
schluss eines Telefons. 1951 reichte
das Geld sogar für die Einführung
des Skilagers auf den Fideriser
Heubergen.
Warum 1954 die Bestnote von 1 auf
6 geändert wurde, lässt sich viel-
leicht mit dem Würfel erklären, bei
dem die beste Zahl eben auch die
Sechs ist. Im gleichen Jahr wurde
die Schulzahnpflege obligatorisch.
Schliesslich erwies sich die Sekun-
darschule Arbon als Pionier, indem
sie 1958 die Aufnahmeprüfung durch
eine prüfungsfreie Einweisung mit
achtwöchiger Probezeit ersetzte und
indem sie fortan die Lehrmittel kos-
tenlos an die Schüler abgab.

1963 bis 2008: Das Schulhaus Re-
benstrasse 25 war zu klein gewor-
den. Um 1960 musste eine Klasse
sogar ins ehemals bischöfliche
Schloss ausgelagert werden. Ein Er-
weiterungsbau war also unumgäng-
lich. Aber erst eine zweite, gekürzte
Vorlage fand bei den Stimmbürgern
eine Mehrheit. Das Sparmodell von

1963, das Schulhaus Stacherholz 1,
mit Doppelturnhalle bedarf inzwi-
schen dringend einer Sanierung. 
Die 70er-Jahre brachten den Er-
weiterungsbau Stacherholz 2. Vor
dessen Bezug durch die Primar-
schule durfte die Sekundarschule
Rebenstrasse 25 ein Jahr lang darin
unterrichten. Unterdessen wurde das
Schulhaus von 1911 gänzlich erneu-
ert, aber nicht durch einen Aulabau
erweitert. Weitere Neuerungen der
70er-Jahre waren die Vermehrung
der Standorte und die Mischung
der Geschlechter in den Skilagern,
die gleiche Lektionenzahl für beide
Geschlechter, die Einführung des 9.
obligatorischen Schuljahrs, der Aus-
bau der Abschlussklassen zur Real-
schule, der Anschluss der Maturi-
tätsschule an das 8. statt an das 9.
Schuljahr und die Ablösung des
Examens durch den Besuchstag.
In den 80er-Jahren verschmolzen
die Primar- und die Sekundarschul-
gemeinde zur Volksschulgemeinde,
begann der Informatikunterricht,
wurde der Schuljahrbeginn vom
April auf den August verlegt und
wurde mit dem Unterricht in Wer-
ken und Kochen für alle Jugend-
lichen die Gleichstellung der Ge-
schlechter erreicht. Das bedeutete
das Ende der erleichterten Geome-
trie und Chemie für die Mädchen.
Entwicklungsschritte in den 90er-
Jahren waren unter anderem die Er-
neuerung und der Ausbau der Real-
schulanlage Rebenareal sowie der
Wechsel von der Sechs- zur Fünf-
tagewoche unter Wegfall eines
zweiten freien Schulnachmittags.
Das neue Jahrtausend schliesslich
brachte das Englisch-Obligatorium
bei gleichzeitigem Abbau in ande-
ren Fächern, den Vorbereitungskurs
zur GMS-Aufnahmeprüfung, die
Schulleitung, ein neuartiges Schul-
zeugnis, die Rückkehr zur Sekun-
darschulgemeinde Arbon, die Neu-
benennung der Realschule als
Sekundar G sowie an der Reben-
strasse 25 eine Innenrenovation
und ein Pausenplatzdach.

Näheres in: Hans Geisser, «Ge-
schichten erzählen Geschichte»

Hans-Jörg Willi

Den Monat Oktober des kommenden Jahres widmet Hansjörg Reichle aus
Stachen in seinem Aquarell-Kalender der Sekundarschule Rebenstrasse 25.
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Erhöhte Sanierungskosten für Arboner Altstadtgärten

Bauprojekt genehmigt

Der Stadtrat und das Departement
für Bau und Umwelt, die IG Altstadt
sowie die betroffenen Eigentüme-
rinnen und Eigentümer haben den
erhöhten Sanierungskosten im
Bauprojekt Sanierung Altstadtgär-
ten zugestimmt. Die Umsetzung
des Bauprojekts beginnt noch in
diesem Jahr.

Bereits seit 1995 ist bekannt, dass
das Erdreich mehrerer Gärten in der
Arboner Altstadt mit Altlasten über-
durchschnittlich hoch belastet ist. 

Einigung mit Eigentümern
Im Sommer 2006 wurden die be-
troffenen Eigentümer durch das
Amt für Umwelt des Kantons aufge-
fordert, ein Sanierungskonzept vor-
zulegen. Dieses Konzept wurde
durch den Kanton und den Bund
geprüft. Im März dieses Jahres fand
unter Leitung des Stadtammanns
eine erste Informations- und Dis-
kussionsveranstaltung statt. Dank
einer guten Vorbereitung durch die
Fachstellen von Kanton und Stadt
und einem für alle Beteiligten sinn-

vollen Finanzierungsmodell konnte
schon damals eine Einigung mit
den betroffenen Grund- und Haus-
eigentümern gefunden werden.

Bauprojekt mit höheren Kosten
Auf der Grundlage des Sanierungs-
konzeptes haben die Geotest AG,
St.Gallen, und die Firma Wälli AG,
Arbon, ein detailliertes Bauprojekt
ausgearbeitet. Das Bauprojekt
weist gegenüber dem Sanierungs-
konzept Mehrkosten aus. Diese
sind durch zusätzliche zu sanieren-
de Flächen sowie zusätzlich not-
wendige bauliche Massnahmen be-
gründet. Der Stadtrat, das Departe-
ment für Bau und Umwelt sowie die
betroffenen Grundeigentümer ha-
ben dem Baukredit von 1 096 075
Franken und dem vorgeschlagenen
Kostenteiler nun zugestimmt. Der
Stadtrat hat die Tiefbauarbeiten an
die Firma Hastag, Rorschach, und
die Vorbereitungsarbeiten an die
Firma Grolimund Gartenbau AG, Er-
len, vergeben. Die Bauarbeiten
beginnen noch in diesem Jahr.

Stadtkanzlei Arbon

Arbon vor 100 Jahren
Neue Fussgängerunterführung
Arbon wurde im Jahr 1869 an
das schweizerische Eisenbahnnetz
angeschlossen, 14 Jahre nach
Romanshorn. Damals wünschte
man den Bahnhof auf der Brun-
nenwiese nordwestlich der Alt-
stadt und nahe der Firma Saurer.
Die privatwirtschaftliche Bahn-AG
aber baute den Doppelbahnhof
im Riedland auf halbem Weg zwi-
schen Arbon und Steinach, genau
an der richtigen Stelle für das um
1900 in rotem Sichtbackstein er-
richtete Saurer Werk II, wo im
Ersten und im Zweiten Weltkrieg
besonders viele Lastwagen gefer-
tigt wurden.
Deshalb erstaunt es nicht, dass
der so genannte Rosasco-Block
zwischen der St.Gallerstrasse und
dem Bahnhofareal, ebenfalls in
Sichtbackstein, allerdings in gelb-
lichem, erbaut, in den Jahren 1903
bis 08 errichtet und entsprechend
dem damaligen Schönheitsemp-
finden mit reicher Jugendstil-Ver-
zierung versehen wurde.
Schon zu jener Zeit vermissten
die zahlreichen Pendler der Firma
Saurer eine Überführung über
die Geleise vom Bahnhofplatz
zum Fabrikgelände. Denn sie
mussten täglich den Umweg über
die Bahnschranke an der St.Gal-
lerstrasse machen. Dort stauten
sich lange Arbeiterkolonnen re-
gelmässig vor der geschlossenen
Schranke. Um diesem Übelstand
abzuhelfen, wurde schliesslich
die Unterführung gebaut: ein
ebenso nützliches wie mutiges
Bauwerk, liegt es doch im Grund-
wasserbereich. hjw.

Grünliberale Bezirkspartei Arbon
Die Grünliberale Partei des Kan-
tons Thurgau gibt bekannt, dass
die Gründung der Bezirkspartei
Arbon am Donnerstag, 23. Ok-
tober, um 18.30 Uhr im Schloss
Arbon, Migros Klubschulraum 41
(Oberste Etage) stattfindet. Inte-
ressierte haben Gelegenheit, die
Mitglieder des Vorstandes ken-
nen zu lernen und zu erfahren,
welche Ziele die Partei  anstrebt.
Anschliessend an die Gründung
ist der Vorstand gerne bereit,
Fragen zu beantworten. – Weite-
re Informationen im Internet un-
ter www.tg.gruenliberale.ch.

Für eine gesunde Steinach
Zugunsten von Mensch und Um-
welt soll die Wasserqualität der
Steinach nachhaltig verbessert
werden. Ein Projekt dazu steht
unter der Leitung der Stadt
St.Gallen und wird getragen von
einer breit abgestützten Arbeits-
gruppe. Diese besteht aus politi-
schen Vertretern der Gemeinden
St.Gallen, Arbon, Steinach und
Wittenbach sowie aus Fachleuten
des Entsorgungsamtes der Stadt
St.Gallen, des Abwasserverban-
des Morgental, der zuständigen
Fachstellen der Kantone St.Gal-
len und Thurgau sowie der Pro
Natura St.Gallen-Appenzell.
Bis 1917 die Abwasserreinigungs-
anlage (ARA) Hofen mit der
ersten mechanisch-biologischen
Kläranlage der Schweiz ihren Be-
trieb aufnahm, war die Steinach
in einem bedenklichen Zustand:
Abwässer gelangten ungereinigt
in das Fliessgewässer und führ-
ten zu Schäden für Mensch und
Umwelt. Um die Wasserqualität
der Steinach zu verbessern, hat
die Stadt St.Gallen in den letzten
rund 30 Jahren über 50 Mio.
Franken investiert. Jedoch be-
steht nach wie vor Handlungsbe-
darf, denn kein anderes Gewäs-
ser im Kanton St.Gallen ist stär-
ker belastet als die Steinach. 
Umfangreiche und eingehende
Studien belegen nun, worin die
für die Steinach beste Lösung be-
steht: im Bau einer direkten Ab-
leitung ab der ARA Hofen in den
Bodensee. Diese Lösung bringt
Vorteile für den Bodensee als
Trinkwasserspeicher. Vorgesehen
sind auch Optimierungen in der
ARA Hofen, wodurch die Qualität
des eingeleiteten Abwassers wei-
ter verbessert wird.
Im Rahmen der Ausführungspla-
nung wird ein Baugesuch einge-
reicht und das gesamte Projekt
einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung unterzogen. Für die Umset-
zung des Projekts ist die Zustim-
mung der Stadt St.Gallen, der
betroffenen Gemeinden sowie
des Abwasserverbandes Morgen-
tal erforderlich. – Eines ist klar:
Die Massnahmen, die im Verlauf
der nächsten Jahre schrittweise
umgesetzt werden sollen, ver-
bessern die Wasserqualität der
Steinach nachhaltig und damit
auch die Situation der Umwelt.
Davon profitieren wir alle! red.

Die Sanierung der Altlasten in der Arboner Altstadt kostet insgesamt rund
1,1 Mio. Franken. Noch in diesem Jahr wird mit der Umsetzung begonnen.
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Deckenbalkenlage und Verkleidun-
gen an einem Stück abgehoben
und im Vorgarten deponiert. An-
schliessend konnte Fecker Holzbau
die alten Holzwände mit dem glei-
chen Kran demontieren und die
neuen Holzelemente auf die geän-
derte Raumeinteilung versetzen.
Noch am selben Tag hoben die
Fachleute das alte Dach auf die
neuen Wände. «Am nächsten Tag»,
so Fecker, «schien es fast, als wäre
nichts verändert worden.» – Dank
Dämmungen aus Cellulose (recy-
cliertes  Papier) und Putzträgerplat-
ten aus Holzfaser können in einem
gewöhnlichen Holzelementhaus um
50 Tonnen Co2 gebunden werden.
Das entspricht etwa der Co2-Belas-
tung von 240 000 Autokilometern –
die Umwelt dankt’s! Hinzu kommen
signifikante Energieeinsparungen
dank verbesserter Wärmedämmung.
Zudem erfolgt die Herstellung des
Holzelementhauses verhältnismäs-
sig energiearm. 

Förderbeiträge für Sanierung
Laut einem Medienbericht vom 13.
Oktober sind 39 Prozent der Woh-
nungen in der Schweiz sanierungs-
bedürftig. Was für den betroffenen
Eigentümer ein notwendiges «Übel»
sein kann, ist aber auch eine Chan-
ce. Hausbesitzer haben die Möglich-
keit, ihre Wohnqualität und somit
längerfristig ihre Lebensqualität zu
verbessern. Zudem sparen sie Heiz-
kosten, bewegen direkt die Ge-
schäftswelt in ihrer Region und för-
dern somit Arbeitsplätze. Achilles
Fecker: «Wenn ihr Haus im Kanton
Thurgau steht, profitieren Sie noch
zusätzlich von Förderbeiträgen des
Kantons für die geplante Gebäude-
hüllensanierung.» mitg.

Holzbau Fecker – der richtige Partner für Holzbau-Sanierungen

Für bessere Wohnqualität
«Sanieren Sie ihr Haus, bevor die
Natur es sich zurückholt!», betont
Achilles Fecker vom gleichnamigen
Arboner Holzbauunternehmen. –
Ganz so krass ist es natürlich nur
in seltenen Fällen, aber es kommt
vor. Die Schädigung von Fassaden,
Bedachungen und letztendlich der
Bausubstanz findet in der Regel
über Jahre hinweg statt. 

Schädigungen können durch Un-
wetter, Pflanzenbewuchs und durch
allgemeine Witterungseinflüsse ent-
stehen. Eine Früherkennung von
Schäden ist von grossem Vorteil,
da die zu treffenden Massnahmen
meist wesentlich geringer sind, als
wenn erst gehandelt wird, wenn
der Schaden offensichtlich ist. 

Zuerst Massnahmen besprechen
Fecker Holzbau berät Kunden ger-
ne, wenn es um Sanierungen und
Erweiterungen geht. «Wir sind der
richtige Partner», betont Achilles
Fecker, «wenn jemand schnell und
ohne Umstände ans Ziel kommen
will.» Es sei ihm sehr daran gele-
gen, dass gleich zu Beginn der
Planungsphase alle tatsächlich
nötigen Massnahmen besprochen
werden. Nur so könne ein optima-
les Ergebnis zu verhältnismässigen
Preisen erzielt werden. «Erst kürz-
lich», so Fecker weiter, «konnten
wir ein Holzelementhaus aus den
70er-Jahren sanieren, bei dem die-
se Vorgehensweise besonders ge-
wichtet wurde.» Die Bauherrschaft
hatte dieses Haus erst kürzlich ge-
kauft und wollte es «leicht» sanie-
ren. Sehr schnell habe sich heraus-
gestellt, dass die Raumeinteilung
und die kleinen Fenster nicht den
Vorstellungen entsprachen. Bei ei-

GEWERBEVERE IN  THURGAU OBERER  BODENSEE

nem genaueren Augenschein mus-
sten die Fachleute zudem feststel-
len, dass die verputzte Aussen-
wärmedämmung aufgrund ihrer
schlechten Haftung auf dem Unter-
grund nicht wie angestrebt nur ge-
strichen werden konnte. Anhand
dieser Erkenntnisse war für Achill
Fecker schnell klar, dass von den
Aussenwänden nur wenig und von

den Innenwänden keine stehen ge-
lassen werden können. Jetzt kam
ein Vorteil der Holzelementbau-
weise zum Tragen: Die alten Wände
konnten schnell und kostengünstig
rückgebaut und durch neue, dem
heutigen Standard entsprechende
Holzelementwände ersetzt werden.
An einem schönen Herbstmorgen
wurde das gesamte Dach mit

In nur einem Tag wurde aus einem maroden Haus ein fast neues Wohnhaus. 
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Entspannte und starke Schultern
Pro Senectute bietet in Arbon ei-
nen Schultertrainingskurs für
interessierte Seniorinnen und
Senioren an. Durch gezielte
Übungen wird eine Lockerung
der Schulter und Nackenmusku-
latur erreicht und dadurch ein
neues Wohlgefühl und neue
Leistungsfähigkeit gewonnen.
Diese Übungen sind einfach und
daher im Alltag gut anzuwen-
den. Weiter wird den Teilneh-
mern die Aufklärung über die
Anatomie oder alltägliche Belas-
tungssituationen und deren Ver-
meidung näher gebracht. 
Der Kurs mit sechsmal einer Lek-
tion findet vom Freitag, 24. Ok-
tober, bis 28. November von
16.45 bis 17.30 Uhr bei Pro Se-
nectute an der Schlossgasse 4
in Arbon statt und kostet 185
Franken. – Anmeldung und Aus-
kunft: bei Pro Senectute Thur-
gau, Tel. 071 626 10 83. mitg.

V I T R I N E

Oberthurgau auseinandergesetzt
und die Möglichkeiten abgesteckt.
Silvia Gysel, Grossgruppen-Media-
torin aus Amriswil, hat den Pro-
zess moderiert.

Potenzial besser nutzen
Die Region Oberthurgau mit rund
65 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern stellt 28 Prozent der Thur-
gauer Bevölkerung. Der grösste pri-
vate Arbeitgeber hat seinen Sitz im
Oberthurgau, und mit über 30 000
Arbeitsplätzen liegen rund ein Drit-
tel der Arbeitsplätze des Kantons in
der Region. Allerdings ist sie etwas
vom kantonalen Trend abgeschnit-
ten. Das Südufer des Bodensees,
das Hinterland mit der Region Bi-
schofszell und die Nähe zu St.Gal-
len bilden ein starkes Rückgrat für
eine Region mit Potenzial. Es ist
noch zu wenig genutzt. Um dies be-
kannt zu machen und nach aussen
zu tragen, will die Regionalpla-
nungsgruppe Oberthurgau zusam-
men mit einer Steuergruppe – be-
stehend aus Wirtschaft, Bildung
und Politik – den notwendigen Pro-
zess in Bewegung bringen.

Verschiedene Projektgruppen
Die Steuergruppe will nun zu kon-
kreten Massnahmen überleiten und
die Ergebnisse der Zukunftskon-
ferenz umsetzen. Der Oberthurgau
soll als Region wahrgenommen und
aufgewertet werden, ist das über-
geordnete Ziel. Gemeinsam muss
die Standortqualität gestärkt und
die Identität nach aussen getragen
werden. Unter den Titeln «Leben im
Oberthurgau», «Identität im Ober-
thurgau» und «Begegnungen im
Oberthurgau» sollen verschiedene
Projektgruppen auf den Weg ge-
schickt werden.

Nächster Schritt im November
Mit einer intensivierten Kommuni-
kation, der Arbeit an den Stärken
und der Aufarbeitung des Ist-Zu-
standes sollen die Grundlagen für
eine gemeinsame Identität und ge-
meinsame Standpunkte der Region
Oberthurgau geschaffen werden.
Die Einsetzung von Projektgruppen,
ausgestattet mit konkreten Zielset-
zungen, ist der nächste Prozess-
schritt im November.

Stephan Tobler, RPO

Steuergruppe der RPO bearbeitet Projekt «Zukunft Oberthurgau»

Herausforderung annehmen

Die grösste private Arbeitgeberin, die AFG, hat ihren Sitz im Oberthurgau.

Die Region Oberthurgau bewegt
sich nicht nur Richtung Zukunft,
sie steht auch im Wettbewerb zu
andern Regionen. Sie nimmt diese
Herausforderung an. Deshalb hat
sich eine vom Vorstand der Regio-
nalplanungsgruppe Oberthurgau
(RPO) eingesetzte Steuergruppe
unter der Leitung von Silvia Gysel
in ihrer Vorbereitungsarbeit auf ei-
ne Abendveranstaltung vom 18. No-
vember für den Projektnamen «Zu-
kunft Oberthurgau» entschieden.

An der Zukunftskonferenz vom 24.
April dieses Jahres haben rund 45
Personen aus der Region über die
Zukunft unserer Region nachge-
dacht, um einen Grundstein für die
Entwicklung des Oberthurgaus zu
legen. Eine Steuergruppe – zusam-
mengesetzt aus dem Arboner
Stadtammann Martin Klöti, Roman
Brülisauer, Barbara Bieger, Daniel
Frischknecht, Manuela Fritschi, Pe-
ter Gubser, Wilfried Häberlin, Rai-
ner Schalch, Daniel Sommer und
Stephan Tobler – hat sich während
drei Sitzungen intensiv mit der
Zukunftsplanung für die Region

Aktion «Weihnachtsfreude»
Die Not in der Ukraine und in
Weissrussland ist noch immer
sehr gross. Aus diesem Grund
beteiligen sich die beiden Arbo-
ner Freikirchen Pfingst- und Chri-
schona-Gemeinde wieder an der
Aktion «Weihnachtsfreude». Die-
se wird von vier schweizerischen
Hilfswerken durchgeführt, die im
letzten Jahr über 90 000 Pakete
gesammelt haben. Wer sich ger-
ne daran beteiligen will, hat dazu
folgende Möglichkeit.
Damit alle Kinder gleich beschenkt
werden und das Alter der Kinder
berücksichtigt wird, ist folgendes
zu beachten: Geschenke sind so
auszuwählen, dass sie sowohl an
Mädchen wie Knaben im Alter bis
16 Jahren verschenkt werden kön-
nen. Der Wert eines Päcklis soll 25
Franken nicht übersteigen. – In-
halt: Farb- oder Filzstifte, Bleistif-
te, Malblöcke, Schulhefte, kleine
Spielsachen, Süssigkeiten, Sham-
poo, Seife, Zahnbürste, Zahnpasta
oder Kerzen, Ball, Puzzle, Stofftier,
Spielauto, usw. – Lebensmittelpa-
kete für Erwachsene: Mehl, Zucker,
Hülsenfrüchte, Fett, Margarine,
Teigwaren, Reis, Griess, Reis,
fleischlose Suppen und Bouillon,
Dörrfrüchte und Tee. Die Pakete
dürfen kein Fleisch, Medikamen-
te, keine angebrauchten Packun-
gen und keine Ware mit abgelau-
fenem Datum enthalten.
Damit die Geschenke wohlbehal-
ten ankommen und zielgerichtet
verteilt werden können, muss ei-
ne stabile Verpackung verwendet
werden. Das Paket beschriften,
damit man weiss, ob es für Kin-
der oder Erwachsene gedacht ist.
Es besteht auch die Möglichkeit,
die Geschenkartikel oder die Le-
bensmittel offen abzugeben. Am
Abgabeort werden die Lebens-
mittel sortiert und eingepackt.
Geldspenden sind ebenfalls will-
kommen und werden für Litera-
tur, zusätzliche Lebensmittel und
Transportkosten verwendet. Die
Verteilung der Pakete findet im
Dezember statt. Die Päckli und
die Lebensmittel können bis am
15. November jeweils sonntags
ab 11 Uhr oder nach telefonischer
Vereinbarung bei der Pfingstge-
meinde, 071 277 00 71, an der
Turmgasse 2 oder in der Chri-
schona-Gemeinde, Berglikapelle,
071 446 77 50, an der Römerstras-
se 29 abgegeben werden. mitg.

T I P P S  &  T R E N D S

Herbstlager der evangelischen Kirchgemeinde Arbon

Casinoeröffnung in Sedrun

In Sedrun eröffneten Arboner das erste Casino und spielten um ihr Glück.

«Bitte mach» statt «Hör auf»
Was tun, wenn das Kind sein Ge-
schwisterchen haut, partout sei-
ne Spielsachen nicht aufräumen
will oder vor der Kasse im Super-
markt ein Schreianfall bekommt?
Spätestens jetzt fragen sich viele
Eltern: Wie soll ich reagieren? Auf
derartige Fragen gibt ein Erzie-
hungsprogramm Auskunft, das in
Australien entwickelt wurde und
in der Schweiz durch das Institut
für Familienforschung und -bera-
tung der Universität Fribourg be-
gleitet wird. 
Das Elterntraining nennt sich
Triple-P-Positive-Parenting-Pro-
gramm. Ziel der Triple-P-Kurse für
Eltern ist die Förderung der Erzie-
hungskompetenz – unter ande-
rem mit konkreten Anleitungen,
wie schwierige Situationen vorge-
beugt werden können oder wie
diese zu meistern sind. In Bezug
auf die Triple-P-Methode heisst
dies beispielsweise dem Kind
stets positiv formulierte Anwei-
sungen zu geben. 
Statt: «Hör auf, mit deinem
Bruder zu streiten», sollte es
heissen: «Sei lieb zu deinem
Bruder», oder für die Risikositua-
tion «Einkaufen mit dem Kind»
wird ein Aktivitätenplan mit dem
Kind besprochen, der hilft, die
Situation vorauszuplanen, um
Probleme zu vermeiden. Die Art
der Formulierung ist wichtig.
Positiv formulierte Anweisungen
werden von Kindern besser
befolgt als Verbote.
Heike Mader aus Roggwil weiss
dies nicht nur aus der Theorie:
Die 36-jährige Diplom-Sozialpäda-
gogin und Triple-P-Trainerin ist
selbst Mutter zweier Jungen (zwei
und vier Jahre) und bildet in Triple-
P-Kursen Eltern aus. Der nächste
Kurs für Eltern von Kindern zwi-
schen zwei und zehn Jahren findet
jeweils am Freitagabend, 7., 14.,
21. und 28. November, statt. Er
besteht aus je zwei Stunden so-
wie vier telefonischen Beratun-
gen nach dem Kurs, um das Ge-
lernte im Alltag zu verankern. Er
kostet für Einzelne 190, für Paare
280 Franken, plus Kursmaterial
von Fr. 38.50. – Informationen
bei Heike Mader, 071 446 23 50
oder mader.heike@web.de mitg.

Im Herbstlager der evangelischen
Kirchgemeinde erlebten 45 Kinder,
zehn Jugendliche und fünf Erwach-
sene wieder eine schöne und aben-
teuerliche Woche in Graubünden. 

Diesmal führte die Fahrt nach Se-
drun. Dort interessierte weniger die
NEAT-Baustelle als vielmehr die ver-
schiedenen Aktivitäten. Zum Thema
«Zeitreise» wurden gleich 2500 Jah-
re zurückgelegt… von den Römern
bis in die Zukunft. Als Römer bau-
ten die Kinder am nahen Bach
Äquadukte, im Mittelalter Schilder
und Burgen. Die Industriealisierung
brachte mit fünf lustigen Wasser-
rädern erste Energie ins Tal. In
der Gegenwart wurden die Kinder
mehrmals mit selbst hergestellten,
kreditkartengrossen Ausweisen mit
individuellem Strichcode kontrol-
liert. Die Zukunft wurde in verschie-

denen Spielszenen schon vorweg-
genommen.

…und zu wenig geschlafen
Daneben gab es eine Wanderung
mit Baden auf dem Campingplatz
in Disentis, einen Kirchenbesuch,
zweimal eine Disco, das übliche Ki-
no im Schlafsack und eine Nacht-
wanderung mit Mutprobe. Schliess-
lich eröffneten die Arboner in Se-
drun das erste Casino und spielten
einen Abend lang an verschiedenen
Tischen um ihr Glück. Natürlich wur-
de auch fein gegessen, gesungen,
mit dem Ball gespielt… und zu we-
nig geschlafen. Dennoch kamen am
letzten Samstag alle TeilnehmerIn-
nen wohlbehütet, glücklich und zu-
frieden nach Hause und schlossen
in der Kirche das Lager mit der Bit-
te um Gottes Segen ab.

bw

Jungtalente und Weltstar 
Am Freitag, 24. Oktober, um
19.30 Uhr spielt die Panflöten-
klasse von Andrea Zeller in der
evangelischen Kirche Neukirch-
Egnach mit dem rumänischen
Weltstar Cornel Pana zugunsten
eines Kinderhilfsprojekts in Bu-
karest.
Er gilt als «Paganini der Panflö-
te» und begeistert seit Jahren
das Publikum in ganz Europa,
den USA und Japan – die Rede
ist vom rumänischen Panflöten-
virtuosen Cornel Pana aus Buka-
rest. Vor einem Jahr trat er zu-
sammen mit dem legendären
Gheorghe Zamfir und dem rumä-
nischen Nationalorchester in der
Tonhalle in St.Gallen auf; initiiert
wurde das hochrangige Konzert
von Andrea Zeller aus Thal, die
seit August 2008 die Panflöten-
klasse der Musikschulen Arbon
und Egnach leitet.

Durch freundschaftliche Bezie-
hungen ist es der jungen Berufs-
musikerin nun wiederum gelun-
gen, Cornel Pana für insgesamt
drei Benefizkonzerte in die Ost-
schweiz einzuladen. 
Nebst seinen solistischen High-
lights aus der Klassik und Folklo-
re, begleitet von Andrea Zeller
am Klavier, wird er mit den Pan-
flötenschülerInnen gemeinsam
musizieren, die sich ganz beson-
ders freuen und sich schon seit
Wochen intensiv auf den einmali-
gen Auftritt vorbereiten. Speziell
für sie hat Cornel Pana repräsen-
tative Werke für mehrere Flöten
und Klavier arrangiert, sodass al-
le Kinder mitwirken können.
Der Konzerteintritt ist frei. Mit
dem Erlös der gesamten Kollek-
te wird auf Wunsch von Cornel
Pana ein Hilfsprojekt in Bukarest
unterstützt, welches Kindern aus
armen Verhältnissen eine Schul-
bildung und eine sichere Exis-
tenz ermöglicht. 

mitg.

Warum braucht Arbon diesen Hafen?
Ein öffentliches Info-Meeting zum
Arboner Hafen-Projekt führt die
SVP am kommenden Donnerstag,
23. Oktober, um 20 Uhr im Me-
diencafé «felix» an der Rebhalden-
strasse 7 durch. Eingangs infor-
miert Stadtrat Reto Stäheli unter
dem Titel «Das Hafenprojekt als
Chance für Arbon». Über «Ökologi-
sche Aspekte einer modernen Ha-
fenanlage» spricht Heinz Ehmann,
im kantonalen Amt für Umwelt zu-
ständig für Hafenanlagen. Kan-

tonsrat Andrea Vonlanthen leitet
anschliessend eine Podiumsdis-
kussion mit den beiden Referen-
ten, mit SVP-Präsident Roland
Schöni und Andreas Brüschweiler,
Mitglied der vorberatenden Hafen-
Kommission. Auch die Besucher
haben selbstverständlich die Mög-
lichkeit, ihre kritischen Fragen zu
äussern oder persönliche Kom-
mentare zu den Vorzügen des Pro-
jektes abzugeben. – Öffnung und
Konsumation ab 19.30 Uhr. 

pd
Freitag ist - Tag
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Liegenschaften

Privater Markt
REINIGUNGEN–UNTERHALTE Wohnun-
gen / Treppenhäuser / Fenster und
Umgebungsarbeiten. A.G.Reinigungen
Tel. 079 416 42 54.

FERIENPLATZ FÜR NAGETIERE. Gehen
Sie in die Ferien und möchten Ihre Na-
ger auch gerne in die Ferien geben?
Dann sind Sie bei mir genau richtig,
denn ich kümmere mich gerne um Ih-
re Lieblinge. www.lovingplace4pets.ch
Tel. 078 738 25 70.

WALSER’S Motorboot- + Segelschule
Arbon, Horn, Rorschach. Blanca
Walser 079 698 96 52, Max Walser,
Tel. 079 697 23 26.

Beckenbodengymnastik Dienstag 8.15
und 17.30 Uhr in der Musikschule Ar-
bon. 10 Lektionen à Fr. 170.– exkl.
Schnupperlektion. Rückbildungsgym-
nastik mit Babybetreuung Dienstag
9.30 Uhr, Einstieg jederzeit möglich.
Anmeldung B. Zwyssig 071 440 05 06.

Hauswartungen, Umgebungsarbeiten,
Malerarbeiten (innen), Reinigungen,
Räumungen, Entsorgungen, kleine Re-
paraturen aller Art. TOP PREISE!! 079
216 73 93 oder p.roberto@bluewin.ch

Haus- und Geschäftsräumungen.
Kaufe sämtliche Metalle und Alt-
metalle. R. Schmid, Tel. 078 610 09 13.

Günstige individuelle Computerkurse
bei Ihnen zu Hause, Senioren-Kurse,
PC-Hilfe, Support. Tel. 076 472 25 65.

Putzhilfe für unregelmässige Einsätze
in Privathaushalt gesucht. Telefon
078 645 66 25.

In Arbon zu vermieten per sofort o. n.
V: Büro/Praxis/Therapie ca. 80 m2 (3
Räume) in Ärzte-/Gewerbehaus. Fr.
1360.– exkl. NK. PP Zus. Lagerraum vor-
handen. Tel. 071 460 21 21 oder 079
385 35 90 E-Mail: admin@oMInt.ch

In Arbon an bester Lage (zwischen
Migros und Coop) zu vermieten per
sofort: Neues Ladenlokal ca. 80 m2

(3 Räume). Fr. 2475.– exkl. NK. PP
und Lagerraum vorhanden. Telefon
071 460 21 21 oder 079 385 35 90
E-Mail: admin@oMInt.ch

Arbon, Landquartstr. 46b. Zu vermie-
ten nach Vereinbarung an sonniger
Wohnlage 31/2-Zi-Wohnung 3. Stock,
Fr. 720.– + Fr. 145.– NK. 41/2-Zi-
Wohnung 1. Stock, Fr. 860.– + Fr.
166.– NK. Helle Räume, Balkon, übl.
Komfort. Garage oder Abstellplätze
vorhanden. Tel. 071 891 48 78 oder
078 611 58 80. 

Arbon–Zentrum. Zu vermieten per
April 2009 neue (noch im Bau)
möblierte Zimmer ab Fr. 500.–/Mt.
exkl. NK. Auskunft: 071 866 77 64.

Treffpunkt
Hotel-Restaurant Altstadt, Arbon.
WILDWOCHEN bis 10. November.
Jeden Dienstag Kalbsleberlitag, jeden
Samstag Kuttelntag. Mittagsmenü
Fr. 12.–, täglich abrufbar unter
www.altstadtarbon.ch

Pizzeria Le Sorelle, Arbon wird nicht
verkauft! Neues, kulinarisches Flair
mit erweitertem Angebot. NEU!
CRÊPES süss und salzig. Pizzas,
Pasta, Hot Dogs, versch. Salate,
Hamburger, Cheeseburger, Fischbur-
ger, Pommes. Dessert nach Art des
Hauses. Take a way und Lieferser-
vice. Neue Öffnungszeiten: Ab 21.10.:
Mo-Fr 11–14 / ab 17 Uhr, Sa ab 17 Uhr,
So Ruhetag. Tel. 071 440 03 04.

Vereins- ecke

Auch bei seiner neusten Auflage
hatte das Seniorenchörli Arbon mit
seiner Chörlireise Wetterglück. 
Die 30 Teilnehmer – grösstenteils
Mitglieder der Senioren-Vereinigung
Arbon – fühlten sich im Königsklas-
se-Car von Nussbaumer Carreisen
sofort wie zu Hause. Er entführte sie
am ersten Tag nach einer gemüt-
lichen Erkundungsfahrt durch den
Solothurner und Berner Jura auf den
1607 m hohen Chasseral. Auch hier
schien die Sonne, doch herbstlicher
Nebel verdeckte leider die Sicht auf
die Seen und das Alpenpanorama.
Vom Hotel Mercure Plaza in Biel aus
blieb dann noch genügend Zeit, um
die Stadt, besonders die gepflegte
Altstadt, zu erkunden. Nach dem
Nachtessen ertönten nicht nur ge-
meinschaftlicher Gesang von be-
kannten Volksliedern, sondern auch
festliche Alphorntöne im Speisesaal,
bzw. im Hotel-Foyer. 
Am zweiten Tag hiess es, den Neu-
enburger Teil des Juras zu besichti-

gen. Darauf schloss ein Besuch mit
kompetenter Führung im Uhrenmu-
seum (Musée International d’Horlo-
gerie) in La Chaux-de-Fonds an. Ge-
bannt konnte man hier besonders
die Entwicklung der mechanischen
Uhren bis zu den heutigen x-tau-
send Franken kostenden Präzisions-
Zeitmesser verfolgen. Im Anschluss
daran ging’s über Neuenburg nach
Schafis, wo eine familiäre Weinkel-
lerei die Gesellschaft freundlich
empfing und bewirtete. Dass nach
der Degustation einige Flaschen aus
dem Keller in den Gepäckraum des
Cars wechselten, versteht sich bei
der hohen Qualität der Produkte
von selbst. Die Gruppe bestieg dar-
auf in Ligerz das Schiff und fuhr so
gemütlich nach Biel. Im Hotel stand
Ähnliches wie am Vorabend auf
dem Programm.
Die Heimreise am Mittwoch führte
über Burgdorf, das «Tor zum Em-
mental», zur Schaukäserei Affoltern
i.E.. Hier wartete nicht nur feines
Essen, sondern auch eine Emmen-
taler Viehschau auf die Reisenden.
Auf der Heimfahrt blieb der eine
oder andere Blick etwas länger am
Sendemasten des «Landessenders
Beromünster» hängen. Um den Hall-
wilersee herum ging’s dann über
Bremgarten, Mutschellen und Win-
terthur nach Hause. Die fröhlichen
Gesichter signalisierten, dass auch
beim nächsten Mal das Senioren-
chörli nicht vergebens zur Reise
einladen wird.

Jörg Hürlimann

Horner Nostalgie-Chörli 
Beide Horner Kirchgemeinden la-
den alle Interessierten zum ökume-
nischen Nachmittag ein. Am Mitt-
woch, 22. Oktober, 14.15 Uhr, singt
im Kirchgemeindehaus das Nostal-
gie-Chörli Horn unter der Leitung
von Imelda Gajewski. Der Ad-hoc-
Chor von rund zehn Horner Frauen
trägt auf humoristische Art und
Weise altbekannte Lieder in nostal-
gischer Kleidung vor. Im Anschluss
gibt es einen feinen Zvieri.

Die Teilnehmer der Seniorenchörli-Reise 2008 auf der Vue des Alpes.
(Foto Jörg Hürlimann)

Seniorenchörli Arbon auf Reisen

Drei fröhliche Tage

V E R A N S TA LT U N G E N

Arbon 
Evangelische Kirchgemeinde
Amtswoche: 21. bis 25.10.2008:
Pfr. H. Ratheiser, Tel. 071 440 35 45.
09.30 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahl (Halbkreis), Pfarrer E. Pecoraro.

Katholische Kirchgemeinde
Samstag, 18. Oktober
17.45 Uhr: Eucharistiefeier.
19.00 Uhr: Eucharistiefeier 
in der Otmarskirche Roggwil.
19.00 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku.
Sonntag, 19. Oktober
10.15 Uhr: Eucharistiefeier.
11.30 Uhr: S. Messa in lingua italiana.

Chrischona-Gemeinde
09.30 Uhr: Gottesdienst/Kinderpro-
gramm, www.chrischona-arbon.ch
Heilsarmee
09.30 Uhr: Gottesdienst/
Kinderprogramm.

Pfingstgemeinde Posthof
09.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Felix Dunkel/Kindergottesdienst.

Christliche Gemeinde Arbon
09.30 bis 11.45 Uhr: Gottesdienst
mit Kinderbetreuung.
Neuapostolische Kirche
09.30 Uhr: Gottesdienst/
Kinderprogramm.

Christliche Gemeinde Maranatha
10.00 Uhr: Gottesdienst.
Zeugen Jehovas
Samstag, 18. Oktober
18.30 Uhr: Vortrag: «Sollen 
Christen den Sabbat halten?»

Berg
Katholische Kirchgemeinde
09.15 Uhr: Familiengottesdienst zum
Erntedank. Musikalische Begleitung
durch die «Jodler am Bischofsberg»,
anschl. Apéro im Jugendraum.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
09.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer H. U. Hug.

Katholische Kirchgemeinde
Jeden Dienstag und Samstag
19.00 Uhr: Gottesdienst.

Steinach
Katholische Kirchgemeinde
Samstag, 18. Oktober
18.00 Uhr: Eucharistiefeier.
Sonntag, 19. Oktober
10.30 Uhr: Eucharistiefeier.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
09.00 Uhr: Eucharistiefeier 
mit Pfarrer Beda Baumgartner.
19.30 Uhr: Ökum. Taizé-Gottesdienst
in der evangelischen Kirche. 

Katholische Kirchgemeinde
19.30 Uhr: Ökum. Taizé-Gottesdienst
in der evangelischen Kirche.

Kirch- gangArbon
Freitag, 17. Oktober
ab 19.30 Uhr: Volksmusik-Stubete,
Wirtschaft zum Bühlhof.
20.00 bis 21.00 Uhr: Bibelvorträge
im Hotel Metropol, Pozivnica.
Samstag, 18. Oktober
21.30 Uhr: Live in Concert: «Phono-
flakes», Indie Poprock, «Cuphub».
Mittwoch, 22. Oktober
14.30 bis 15.15 und 15.30 bis 16.15
Uhr: Kasperli-Theater für Kinder ab
3 Jahren, evang. Kirchgemeindesaal.
Donnerstag, 23. Oktober
18.30 Uhr: Gründung Grünliberale
Bezirkspartei Arbon im Schloss.
20.00 Uhr: «Warum braucht Arbon
diesen neuen Hafen?» öffentliches
Infomeeting der SVP im Mediencafé
«felix», Rebhaldenstrasse 7.
20.30 Uhr: Film: «What a wonderful
world», Kultur Cinema, Farbgasse.

Berg
Montag, 20. Oktober
– Grünabfuhr.

Lesungen und Musik für Senioren
Am Mittwoch, 22. Oktober, um 14
Uhr sind Senioren im evang. Kirch-
gemeindehaus Arbon zu Lesungen
und Musik eingeladen. Entstanden
sind die humorvollen Geschichten
aus dem Pfarreralltag von Alfred
Eglin-Weidmann. Pfarrer Harald Rat-
heiser liest Kurzgeschichten aus
dem Buch: «Engel sind auch nur
Menschen –  Humorvolles mitten im
Ernst des Lebens». Aufgelockert und
unterstrichen werden die Geschich-
ten durch musikalische Einlagen des
Organisten Christian Busslinger.

Bildervortrag über Bergblumen
Alfred Gerber, pensionierter Pfarrer
von Ebnat Kappel, hat im Laufe der
Jahre die vielen Bergwanderungen
nie ohne seinen Fotoapparat unter-
nommen. Seine für ihn schönsten
Bilder hat er zusammengestellt, um
sie am Donnerstag, 23. Oktober,
um 14.30 Uhr in der Berglikapelle
an der Römerstrasse 29 in Arbon
zu zeigen. Jedermann ist dazu herz-
lich eingeladen. Anschliessend gibt
es für jeden Besucher einen klei-
nen Zvieri. Freiwilliger Unkosten-
beitrag.

Region
Samstag, 18. Oktober
20.00 Uhr: Vortrag von Peter Eggen-
berger: Geniale Naturärzte und origi-
nelle Patienten. Schloss Dottenwil.
Montag, 20. Oktober
09.00 bis 18.30 Uhr: Wiedereröff-
nung der «Öpfelschüür» in Egnach.

Vereine
Freitag, 17. Oktober
19.00 Uhr: Kegeln im Restaurant
Weisses Schäfli, Naturfreunde.
Samstag, 18. Oktober
17.00 Uhr: Fussball, 2. Liga: FC Ar-
bon 05 – FC Töss, Stacherholz.
Samstag/Sonntag, 18./19. Oktober
07.00 bis 13.00 Uhr: Wandergrup-
pe Frohsinn besucht Wanderung in
Einsiedeln. Strecken: 6/11/16 km.
07.00 bis 13.00 Uhr: Wandergrup-
pe Frohsinn besucht Wanderung in
Vilters. Strecken: ca. 5 und 10 km.
Sonntag, 19. Oktober
– Naturfreunde besuchen Tannhütte.
Donnerstag, 23. Oktober
14.00 bis 16.00 Uhr: Spielen mit
Rosmarie Zürcher in der Ludothek
(Raiffeisenbank), «Forum 60 +/–».

Dixie-Fanclub-Event im «Pro Loco»
Am Samstag, 18. Oktober, findet
im Restaurant Pro Loco an der
Grabenstrasse 2 in Arbon der
Dixie-Fanclub-Event mit den «Bo-
densee-Dixie-Stompers» statt. Im-
mer wieder gelingt es dem kreati-
ven Vorstand des Fanclubs, ein
attraktives Programm in gemüt-
licher Ambience zusammenzustel-
len. So trifft man sich bereits am
Nachmittag, um in verschiedenen
Gruppen entweder eine geführte
Stadtbesichtigung oder für tech-
nisch Interessierte einen Besuch
im Saurer-Oldtimermuseum zu ge-
niessen. Ab 16 Uhr treffen sich die
Fans dann vor dem Restaurant Pro
Loco  zum Apéro. Schliesslich dür-
fen sich die Freunde der Dixiemu-
sik ab 17 Uhr abwechslungsweise
an den musikalischen Leckerbis-
sen ihrer Band und den feinen
Häppchen des «Pro-Loco»-Teams
erfreuen. – Weitere Infos unter
www.b-d-s.ch

Discofox, Walzer oder Jive?
Im April 2003 wurde die Tanzschule
Dance Floor in Arbon von Florence
Eigenmann gegründet. Die Tanzleh-
rerin bietet Paartanzkurse und Pri-
vatlektionen an. Auch solche, die
von sich behaupten, beim Tanzen
talentfrei zu sein, sind bei der Tanz-
schule Dance Floor willkommen.
Laut Florence Eigenmann kann
nämlich jeder tanzen – vorausge-
setzt, es wird richtig gelernt. Die
Kurse finden jeweils am Montag-
und am Freitagabend statt. Auf der
Homepage www.dance-floor.ch fin-
det man alle wichtigen Informatio-
nen zur Tanzschule und den ange-
botenen Kursen. Weitere Auskünfte
unter Tel. 071 440 19 00.

Der Kasperli kommt nach Arbon
Der nächste Anlass des Treffs jun-
ger Mütter (TJM) steht auf dem
Programm. Der Kasperli von der
Theatergruppe Rugelimuzz kommt
am Mittwoch, 22. Oktober, in
den grossen Saal im katholischen
Pfarreizentrum Arbon. Es wäre
schön, möglichst viele Kinder (ab
drei Jahren) entweder in der ersten
Vorstellung von 14.30 bis 15.15 Uhr
oder in der zweiten Vorstellung von
15.30 bis 16.15 dabei zu haben. Die
Kinder unter fünf Jahren können
nur in Begleitung eines Erwachse-
nen eingelassen werden. Für jünge-
re Geschwister steht ein Kinderhü-
tedienst zur Verfügung. Pro Kind
kostet die Vorstellung drei Franken,
und pro gehütetes Kind werden
ebenfalls drei Franken berechnet. –
Voranzeige: Am Samstag, 1. Novem-
ber, findet dann der Räbenliechtli-
umzug statt. Details dazu unter
www.kath-arbon.ch/tjm oder von
Gabi Neuhauser, 071 455 18 44.

FCA-Heimspiel gegen den Leader
Nach einem eher mühsamen Saison-
start steigerte sich der FC Arbon 05
und ist nun bereits seit sechs Par-
tien ungeschlagen. Morgen Samstag,
18. August, um 17 Uhr ist aber mit
dem FC Töss die zurzeit erfolgreichs-
te Mannschaft der 2. Liga interregio-
nal, Gruppe 5, zu Gast auf dem
Stacherholz. Die Zürcher führen die
Tabelle mit sieben Punkte Vorsprung
auf das sechstplatzierte Arbon an.
Mit einem weiteren Heimsieg würde
das Vallini-Team den Anschluss an
die Spitzengruppe wahren.

Arbon und Umgebung. Ältere Frau mit
kleinem Hund sucht per 1.4.09 o. n. V.
Wohnung im 1. OG oder mit Lift. MZ
bis max. Fr. 750.– inkl. NK. Angebote
bitte unter Chiffre Nr. 326 an: Redak-
tion felix, Postfach 366, 9320 Arbon.

Arbon. Zu vermieten ab 1. Nov. 08
Garage an der Säntisstrasse. MZ pro
Mt. Fr. 100.–. Tel. 071 282 30 75. 

Live im «Cuphub»: «Phonoflakes»
Mit der Zürcher Gruppe «Phonofla-
kes» gastiert morgen Samstag, 18.
Oktober, um 21 Uhr (Türöffnung 18
Uhr, Eintritt frei, Kollekte) energie-
geladener Indie-Poprock mit Herz
im «Cuphub-Design» Kultur Café
an der Schlossgasse 4 in Arbon.
«Phonoflakes» ist eine gelungene
Mischung aus gefühlvollen Melo-
dien und druckvollem Gitarren-
sound. Inspiriert von Bands wie
Counting Crows, Anouk oder Lenny
Kravitz, legen die vier Bandmit-
glieder grossen Wert auf überzeu-
gende und variationsreiche Musik.
Die Songs von «Phonoflakes» er-
zählen von persönlichen Momen-
ten und Träumen, oft mit einer
Prise Selbstironie. So kommen die

«Phonoflakes» einmal rockig,
dann und wann popig daher, stets
aber melodiös und faszinierend.
Genau das macht den unverkenn-
baren Sound und Charme von
«Phonoflakes» aus. – Weitere In-
fos unter www.phonoflakes.com

Wildmetzgete in Horn
Am Samstag, 25. Oktober, laden die
Horner «Kanonechöch» einmal mehr
zur traditionellen Wildmetzgete in
der Turnhalle ein. Von 11.30 bis 22
Uhr werden durchgehend Spezialitä-
ten wie Rehleber, Hirschgeschnetzel-
tes, Hirschbraten, verschiedene
Spätzli, Wildsauenkotelett, Rehpfef-
fer, Pilzragout, Rotkraut und vieles
mehr serviert. Wiederum wird eine
Bar eingerichtet.
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MOSA IK

der Woche

Sympathisanten
Rund ein Monat ist vergangen,
seit «felix. die zeitung.» seine
Leserschaft mit einem Einzah-
lungsschein belästigt hat. Seither
scheint es, dass dieser kleine Zet-
tel offensichtlich nicht bei allen
eine «Belästigung» ist. Denn täg-
lich schickt uns die Bank Konto-
auszüge mit kleineren und grös-
seren Spenden, die wir dankbar
entgegennehmen. Solche Zuwen-
dungen erfreuen aber nicht nur
den Kassier, sondern das gesam-
te «felix»-Team, denn wir werten
diese als Zeichen der Wertschät-
zung für ein Medium, das seit
bald zehn Jahren (fast) jeden Frei-
tag gratis in alle Haushaltungen
und Postfächer der Region ver-
teilt wird. – Für diese monetäre
Motivation bedanken wir uns mit
einem «felix der Woche»!

Stimmen aus dem Umfeld

Lob: Die nicht zu grossen und
dadurch überschaubaren Schul-
anlagen Reben 4, Reben 25 und
Staho 1 bilden für ein erspriess-
liches Lehr- und Lernklima zwei-
fellos günstige Voraussetzungen.

Tadel: Die räumlichen Engpässe,
besonders in den Bereichen
Turnhallen, Schulküchen und
Werkräume, haben leider lange
Zeit bestanden und müssen teil-
weise noch weiter verbessert
werden.

Wunsch: Möge die bauliche Er-
weiterung und auch die an-
schliessende Sanierung der bald
50 Jahre alten Sekundarschule
Stacherholz zur vollen Zufrieden-
heit aller Beteiligten gut gelin-
gen!

Andreas Raas,
ehem. Schulaufsicht

Lob: Dank einer kraftvollen Be-
hörde mit einem weitsichtigen
Präsidenten und dank tüchtiger
Schulleitungen ist das Schiff na-
mens «Sekundarschulgemeinde»
mit voller Kraft voraus auf gutem
Kurs.

Tadel: Aus verschiedenen Grün-
den war es nicht ganz einfach,
im Jahr 2006 aus dem Supertan-
ker «Volksschulgemeinde» zwei
handlichere und beweglichere
Schiffe, nämlich die PSG und die
SSG, zu bauen.

Wunsch: Ein bedeutender Ent-
wicklungsschritt im kommenden
Jahr wird die Schaffung der
Durchlässigkeit von Sek E und
Sek G sein. Dazu wünsche ich
dem alten, aber von Grund auf
erneuerten Schiff ein zuversicht-
liches «Ahoi»!

Kurt Kneubühler,
Schulaufsicht

Wer sich seiner Sache sicher war und
den Übertritt in die Sekundarschule
über die Probezeit hinaus geschafft
hatte, tat gut daran, sich rechtzei-
tig um den Ankauf der erforder-
lichen Unterrichtsmittel zu bemühen.
Längst hatte sich nämlich herum-
gesprochen, welche Bücher, Hefte
und anderes Arbeitsmaterial aus
dem eigenen Sack zu berappen wä-
ren. Zufällig hatte ich erfahren, dass
der Sohn einer Frau, die im Neger-
dörfli ein Damenschneideratelier be-
trieb, aus der Schule austreten wür-
de. Darüber hinaus galt er als pflicht-
bewusst und pflegte einen äusserst
sorgfältigen Umgang mit Schulmate-
rial. Rasch waren wir uns handelsei-
nig, so dass Geschichts- und andere
auch für die damalige Zeit doch kost-
spieligen Bücher zum Pauschalbe-
trag von sieben Franken den Besitzer
wechselten. Viele andere Hilfsmittel
wie Lineal, Massstab, Radiergummi,

Schreibhefte mussten auf eigene
Rechnung beschafft werden.
Dafür bot sich die in unmittelbarer
Nähe domizilierte «Eichen-Papete-
rie» an, deren Umsatz nicht unwe-
sentlich von den Bedürfnissen aus
dem nahen Sekundarschulhaus be-
stimmt wurde. Schulmaterial aus
dem eigenen Sack zu bezahlen, war
nicht immer einfach, vor allem,
wenn es sich um die unverhältnis-
mässig teuren gelben und grünen
Pressspanhefte handelte, die der
Herr Pfarrer für den Religionsunter-
richt verlangte. Gelegentlich soll es
auch vorgekommen sein, dass Schü-
lerinnen und Schüler, die hier nicht
namentlich erwähnt werden möch-
ten, bei der Mutter Geld für den Kauf
eines Heftes geltend machten, um
es hinterher für ein Bürli mit Brügeli
oder eine Stange Bazzooka-Kau-
gummi mit Bildli auszugeben.

Hans Joerg Graf, Arbon

175 Jahre Sekundarschule Arbon

Privilegierte Eichen-Papeterie

Fröhliche 100-Jahr-Feiern in Horn und Arbon
Zum 100. Wiegenfest freute sich
Lotte Meyer am 9. Oktober im
Horner Pflegeheim auch über die
Gratulation von Gemeindeammann
Thomas Fehr. Sie genoss den Tag
zusammen mit ihrer Freundin Ger-
trud Stückelberger (rechts), die am
1. Mai 2008 ihren 102. Geburtstag
feiern konnte. Besuch erhielt Lotte
Meyer auch von ihren beiden Kin-
dern Doris und Hansruedi sowie
von den vier Enkeln und bald fünf
Urenkeln. Ihr Wunsch? «Gesund-
heit… und einen besser gepflegten
Garten neben dem Gemeindehaus!»

In Vertretung des ferienhalber ab-
wesenden Stadtammanns Martin
Klöti liess es sich dessen Stellver-
treterin Veronika Merz nicht neh-
men, Anna Straub-Moser in der
«Sonnhalden» zum 100. Geburts-
tag zu gratulieren. Die in Steineloh
aufgewachsene Jubilarin blickt auf
ein bewegtes und erfülltes Leben
zurück und geniesst ihren Aufent-
halt im Regionalen Pflegeheim. Sie
freute sich über den Blumenstrauss
aus dem Stadthaus und sichtlich
auch über die Aufmerksamkeit, 
die ihr entgegengebracht wurde.


